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Dienstag, den 30 , April 1915
Jlttiillcber Ceil*

lim die Erhaltung der Viehbestände durch Bereitstellung
H der Futtermittel der Staatsforsten nach Möglichkeit
erleichtern, bestimme ich für die Tauer des Krieges

lindes:
1. Außer Rindvieh und Schweinen können auch Schafe
Ziegen zur Waldweide zugelassen werden. Ter Ein-
von Schweinen ist in jedem Falle unentgeltlich zu ge-

vorlegen und dabei über die Vermögens- und Einkommens¬
verhältnisse der Gesuchsteller eingehend berichten

Dillenburg , den 15. April 1915.
_Der König!. Land rat: I . V.r Daniels.
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2. Das zur Herstellung der Einfriedigungen für die
Mager des Viehes, von Hirtenhütten usw. erforder¬
te Hvl« ist freihändig zu halben Taxpreisen abzugeben.

3. Erweisen sich die Waldweiden oder auch abgesehen hier-
0  die Futtermittel der Viehhalter als unzureichend , so
Kauf  Wunsch der Interessenten , soweit möglich, Futter-
M aus Laubholzbeständen als Ergänzungsfutter abzu-
jeben. Das Reisig ist in der Regel den jüngeren Be¬
eiden in: Wege der Läuterung und schonenden Schneidelung
jii entnehmen, kann aber auch in geeigneten Fällen durch
Mischlag oder Schneidelung älterer Stämme gewonnen wer-
Idi. Tie Gewinnung erfolgt in allen Fällen durch Ar¬

ie der Forstverwaltung . Das geeignetste Viehfutter lie¬
st» Ahorn, Esche, Linde, Ulme, Eiche, Salweide , Akazie,
ffe; verwendbar als Viehfutter ist indessen alles Baum-

» ^  insbesondere auch das der Rotbuche. Da in der
wirdÄ kmenden Saftzeit besonders umfangreiche Schläge in Ei-

^schälwaldungen zur Ausführung kommen werden, so wird
« Verwertung des hier anfallenden Reisigs als Vieh-
ßiier besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden und zu dem
Me rechtzeitige Bekanntgabe der zur Verfügung stehen-
KnMengen unter Hinweis auf den Futterwert dieses Mate-
«ls von Wichtigkeit sein. Auch das Schneiden ein- bis
Whriger Ausschläge in Nieder- und Mittelwaldabtriebs-
Pungen kann in Frage kommen und soll dem Ermessen
in Königlichen Regierung sreigestellt sein.
1 Allgemein wird bemerkt, daß Laubholzreisig unbedenk¬
lichan Rindvieh, Schafe, Ziegen und Schweine verfüttert
«den kann. Je frischer und unmittelbarer nach dem
We es dem Vieh geboten wird , desto lieber wird es von

E  liefern genommen. Das Futterreisig soll nicht stärker als
i&ie höchstens 1,5 Zentimeter am Abhiebsende sein und
ürd vom Vieh am liebsten genommen und am besten ver-
wtet, wenn es erst gehäckselt, dann gequetscht und in
«i Untermischung mit anderem Futter gereicht wird. Es

vKt tat aber auch — namentlich als Zusatzfutter bei nicht
Reichender Waldweide — unvermischt und, wenn Häck-
jldmg und Quetschung unmöglich, allein mit der Axt zer-
Laert gegeben werden.

Für das den Weideeinmietern gelieferte Futterreisig
fa diese nur die Werbungskosten zu erstatten.

™_ ■-ns an andere Viehhalter abzugebende Futterreisig
saiger, ^ zu Taxpreisen, die nur um ein Geringes über die
—— -nbungskosten hinausgehen, abzugeben sein. Die Abgabe
0 g taJutterreisig aus Eichenschälwaldschlägen wird ausnahms-
iMm  k un̂ ^oeckntüßig schon unmittelbar nach beendeter oder
*7 « » ,(fjon »Ehrend der Schälarbeit , in jedem Falle also
n . W vor Fertigstellung der Schläge erfolgen können.

4 Tie für das kommende Frühjahr geplanten Eichel-1 V p^ . . 1 je , c • rv» c w » . k . . .

Die Kreiskommunalkasse ist angewiesen, die von den
Gemeindekassen in den Monaten Februar und März dss. Js.
vorgelegten Reichs-Familienunterstützungen zur Fahne ein-
berufener Mannschaften per Postanweisung zurückzuerstatten.

, Ich ersuche, die Gemeinderechner mit entsprechender Ein-
! nahme-Anweisung zu versehen.

Dillenburg , den 13. April 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses: I . V. : Daniels.
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Wien sind, sofern nicht die Bodenarbeiten bereits fertig-
Wt wurden, nicht zur Ausführung zu bringen . Die

'» «•> JJJ beschafften und nunmehr als Saatgut nicht zur Ver¬
jüng kommenden Eicheln sind zu Futterzwecken zu ver-- Elisen.
ljt **U * n ist die Aufforstung solcher graswüchsi-

öp " owßen, auf denen die vorbereitenden Bodenarbeiten
I ausgesührt worden sind, zu unterlassen, sofern0« : »« w “»1 ausgesührt worden sind , zu unterlassen , st

jel 6. ^ .̂ »»öiehung dieser Flächen zur Weidenutzung
' "Mt erscheint.■rtrr

er-
erscheint.

J 1 sn allen Revieren, in deren Beständen noch größere
itft Eicheln liegen, deren Einsammeln allenfalls loh-

J  Erscheint , sind diese Eicheln alsbald auf Kosten der
sl>< ^vntwaltung zu sammeln und demnächst zu Futter-

za verkaufen.>$n °  wvvtUMfCH.

fe rt-n W' ..9' den 20. März 1915.
F terium  für Landwirtschaft, Domänen und Forsten:

Freiherr von Schorlemer.

veröffentlicht.
pi rren  Bürgermeister des Kreises ersuche ich, für

jittao 1̂  7 eite  Verbreitung vorstehenden Erlasses Sorge
^en und im Einvernehmen mit den Herren Oberförstern
IJW wirken, daß von der Landwirtschaft treibenden

erung die in Aussicht gestellten Vorteile nach Mög-
^genutzt werden.

isitz. Herren Oberförster sind von dem Herrn Regierungs-
L^ » ersucht worden, ebenfalls mit aller Kraft darauf

cen, daß ^ er Erlaß in den Staats - und Gemeinde¬
ten zum Segen der Landwirtschaft treibenden Be-

zur Durchführung gelangt,
uenburg, den 14. April 1915.

Der König!. Landrat Z . V.: Daniels !.

EsA . öie yerren Bürgermeister der « reifer.K Wirn rturfk r — _ s. _ rv . t _ t - . te:
1 Stoeif' ,tOU<̂ im  lausenden Jahre beabsichtigt, zur An-
ld>vv,„̂ lprechender Dungstätten an gering bemittelte
~ie l  Zuschüsse zu gewähren.

en  Bürgermeister werden ersucht, dies in ihren
' i 9rmsÛ. oct SttbKdje Weise bekannt machen zu lassen

rn s.^ lrte, welche einen Zuschuß haben wollen, auf-?wer» 'vetkye einen ZUtcyup yaoen wotten, auf-
' Reiben tC9 spätestens zum 15. Mai ds. Js.

unh9ê eni)en  Anmeldungen wollen Sie entgegen-
> . »»ter Angabe der ungefähren Kosten, welche

'ntfteR 096 oöer  Veränderung der Dungstätten in jedem
werden, bis zum 20. Mai ds. Js . hier

>dst

WMtsmIIicver Cell»
Dei* JWarkfteiii Im Cürlteiiltrieg.

Konstantinopel,  19. April . (W.B.) Freiherr von
der Goltz Pascha wurde zum Oberbefehlshaber
der 1. Armee  ernannt . Die gesamte türkische Presse
nimmt mit der größten Befriedigung den durch die Ueber-
nahme des Kommandos der 1. Armee erfolgten Wiedereintritt
von der Goltz Paschas in den aktiven Dienst der türkischen
Armee auf.

Was dem Eingeweihten schon längst klar und nach den
gesteigerten Vorgängen auf dem türkischen Kriegsschauplatz
stündlich zu erwarten war, ist eingetreten : der Oberbefehl
über die türkische Hauptarmee ist in deutsche Hände gelegt
worden und die deutschen Generalstäbler , die wohl schon
lange mit ihren türkischen Schülern den roten Halbmond
durch alle die lauernden Gefahren zu bringen versucht haben,
treten damit offen vor aller Welt als diejenigen auf, bei
denen Heil und Sieg liegt. Der sichtbare Träger des türki¬
schen Vertrauens ist Marschall von der Goltz - Pascha,
dessen Lebensarbeit die Reorganisation der türkischen Ver-

i hältnisse von jeher gewesen ist. Die gesamte türkische Presse
g nimmt -mit der größten Befriedigung die Uebernahme des
f Kommandos der ersten Armee durch einen deutschen, so hoch
^ verdienten Offizier auf und weist auf die seinerzeit geleisteten
. großen Dienste sowie auf die bei jeder Gelegenheit bekundete
- Liebe von der Goltz-Paschas zu der türkischen Armee und der
I türkischen Nation hin. Durch diese Ernennung ist also der
: größte Teil der türkischen 'S t r e i t kr ä f t e,  die
; mit der Verteidigung der Dardanellen und des Bosporus be-
' austragt sind, unter den Befehl ehemaliger deutscher Offiziere
| getreten, da die auf der Halbinsel Gallipoli und an dem
: Dardanellen -Befestigungen gebildete fünfte Armee unter den
> Befehlen des Generals Liman von Sanders  steht.
! . Feinde erfahren auf diese Weise die grenzenlose
- Einmütigkeit, die im Lager der Dreiverbandgegner herrscht.
! Selbst die Engländer behielten in dem Feldzug,' der doch jetzt
^ hauptsächlich auf französischem Boden spielt, ihren eigenen
- Oberbefehlshaber bei und die Halbbrüderlichkeit der Herren
f French und Joffre hat schon manchen Knax bekommen. Zwei-
i selten sie nach den bisherigen Erfolgen selbst schon einiger-
! maßen an dem Gelingen der Dardanellenerstürmung , so
| sinken ihre ihre Aussichten jetzt völlig unter Null . Daß
- die Oeffnung der Dardanellen für den Ausgang des Krieges

von einer ungeheuren Tragweite ist, wissen selbst die Drei-
verbändler . Nicht umsonst hätten sie die furchtbaren Verluste
vor den türkischen Sperrforts und die Blamage vor der gan¬
zen Welt aufs Spiel gesetzt. Die Dardanellenerstürmung
war nötig, um den Russen bei ihrer Landoffensive zu Hilfe
kommen zu können, der russische Koloß sollte dadurch aus sei¬
ner Unbeweglichkeit im Schwarzen Meer befreit und gleich¬
zeitig den enormen Vorräten an Weizen, die in Odessa und
den benachbarten Häfen aufgespeichert waren, ein Aus¬
weg geschaffen werden, ebenso den dringend benötigten Vor¬
räten an flüssigem Feuerungsmaterial , das die britische Ad-
mrralität bestellt hatte und das, von Baku kommend, in Vo¬
tum festlag. Also Gründe genug, um alle Kräfte einzusetzen.
Bisher haben die stolzen Flotten nichts als Scherben und
wieder Scherben nach Hause gebracht.

Auch die neuen, mit dem Mute der Verzweiflung ge¬
führten Dardanellenangrifse lassen weiter die Zuversicht be¬
stehen, diese entscheidenden Sperren bis zum glücklichen Ende
zu halten . Durch die deutschen Flieger konnte festgestellt
werden, mit welchen enormen Kriegsmitteln die verbündeten
Flotten sich an den letzten Versuch machten, denn der Feind
hält die Küstengewässer der Inseln mit 8 Panzerschiffen, 10
Torpedobootszerstörern, 19 Baggerschisfen, 9 Kohlenschtffen
und einem Wasserflugzeugmutterschiff besetzt. Trotzdem fuhr
der türkische Tod mitten hinein in diese imposante Ansamm¬
lung und holte sich - ein Mene Tekel für die Feinde ! —
ein britisches Panzerschiff mit den stolzen Namen „Majestic"
heraus . Die Grütze der türkischen Batterien waren so deut- i
ltch' daß die majestätische „Majestic" sich flügellahm aus
dem Kampf schleppen lassen mußte. Auch der Versuch, eng- !
lische Tauchboote zu verwenden, ist kläglich gescheitert. Müh- j
selig war so ein Boot „E 15" von einem Kreuzer von
Plymouth über Gibraltar , Malta und Mudros nach Tenedos
geschleppt worden und versuchte nun nachts in die Darda¬
nellen einzudringen . Unter Wasser fahrend kam es so bis
dicht an das türkische Ufer, aber dann war es vorbei. Die
türkischen Granaten schlugen in den Raum der elektrischen
Maschine ein und setzten es sofort außer Gefecht. Während
dre türkischen Truppen sich an die Rettung der Schiffsbe¬
satzung machten, versuchten englische Flieger durch Bomben¬
würfe ihr Schiff unbrauchbar zu machen. Trotzdem besteht
dre Möglichkeit, es wieder Herstellen zu können, und die
Türken hätten auf diese Weise ein für hie Dardanellen¬
operationen hochwichtiges Unterseeboot bekommen, wofür sie
den Engländern gewiß dankbar sein werden.

Der ßkrieg.
Der LizkÄtticht der «dekß » frerrslritnng.

Großes Hauptquartier , 19. April. (Amtlich.)
westlicher « riegrschauplatz:
Südöstlich Ypern  wurden die Engländer aus den noch

gehaltenen kleinen Teilen unserer Stellung vertrieben. Mit
starken Angriffen längs der Bahn Ypern-Comines versuchten
sie gestern abend, sich erneut in den Besitz der Höhenstelluim
zu setzen. Der Angriff brach unter schwersten Per.
lüsten zusammen.

Bei Jngelmunster  ist der französische Fliegerleutnant
Garros zur Landung gezwungen und gefangen  genommenworden.

Zwischen Maas und Mosel  verlief der Tag unter
Artilleriekämpfen. Ein schivächlicher französischer Angriffsder«
such gegen die Co m b r e s ste l l u n g wurde durch unser Feuer
im Keime  e rsti ckt.

In den Vogesen  mißglüetten zwei französische Angriff»
gegen die von uns genommene Sattelstellung westlich desReichs-
ackerkopfes und ein Angriff gegen die Höhen nördlich von
Steinerbrück. Rach starken Verlusten zogensichdieFran»
z o se n zurück.

Gestlicher Uriegsschauplatz:
Die Lage im Osten ist unverändert.

Das Ausland wird von Frankreich und England und an¬
scheinend sogar von amtlicher Stelle mit Sicgesnach-
richten  über angebliche Erfolge unserer Gegner auf den
westlichen Kriegsschauplätzenüberschwemmt. Alle diese Be¬
hauptungen sind einfach erfunden.  Ihre Widerlegung im
Einzelnen lohnt sich nicht; es ivird vielmehr lediglich auf ihre
Nachprüfung an Hand der dienstlichen deutschen Kriegsberichte
verwiesen.

Oberste Heeresleitung.* * *
« - « westliche» Kriegsschauplatz.

Der französische amtliche Bericht  vom 18. April
lautet : Abends:  Der verhältnismäßig ruhige Tag wurde
hauptsächlich durch Artilleriekämpfe und einige rein örtlich»
Jnfanterieaktionen gekennzeichnet. Im Aisnetal und im Wald»
von Saint Ward griff der Feind am späten Nachmittag unsere
Schützengräben an. Unsere Artillerie hielt sofort seinen
Bajonettsturmangriff auf und brachte ihm ernste Verluste
bei. In der Champagne, nordwestlich Perthes , mußten die
Deutschen den Erdtrichter räumen, den sie in der Nähe unserer
Linien noch besetzt hielten. Unsererseits nahmen loir nach
der Minenexplosion, aus welche ein Angriff folgte, 80 Ateter
feindlichen Schützengraben ein. Im Woevre einfache Kano¬
nade. In Lothringen unternahm der Feind in der Umgebung
von dem Waldsee von Parroy mehrere kleine Angriffe mir
schwachen Kräften, besonders bei Bures , Moncourt, Ember-
menil und Saint Martin . Alle Versuche ivurden leicht zurück-
gewiesen. Im Elsaß griffen die Deutschen dreimal ohne jeden
Erfolg unsere Schützengräben am kleinen Reichsackerkopf an,
andererseits machten wir im Gebiet des Schnepfenriethkopfes
neue Fortschritte. Eines unserer Flugzeuge schoß nach glän-
zender Verfolgung ein deutsches Flugzeug herunter, tvelches in
den feindlichen Linien in Belgien, zwischen Langemarck und
Paschendaele, niederftel. — Vom 19. April nachmittags:
Englische Truppen eroberten gestern in Belgien bei Zlvartelen
200 Meter deuffche Schützengräben. Trotz mehrerer Gegenan¬
griffe behaupteten sie das gewonnene Gelände in befestigten
Stellungen . Im Elsaß machten loir merkliche Fortschtttte.
Wir rückten an beiden Fcchtufern vor. Am Nordufer besetzten
wir den Kamm des Burgköpsles südwestlich des Sillacker¬
wasens, das unmittelbar das Tal beherr'scht. Auf dem Süd¬
ufer im Gebiete von Schnepfenrieth rückten loir besonders
vor, indem wir gegen Norden in der Richtung Fecht-Metzeral
marschierten. Wir besetzten namentlich eine Reihe Höhen,
deren nördlichste den Lauf des Fecht gegenüber dein Burg-
köpfle beherrscht. Während dieser Kampfhandlung nahmen wir
eine Sektion Gebirgsartillerie (zwei 74 mm-Kanonen) gefan¬
gen und erbeuteten zwei Maschinengewehre. Deutsche Flug¬
zeuge, welche Belfort überflogen, warfen vier Bomben, welch»
zwei Schuppen beschädigten und einige Kisten Pulver in Brand
steckten. Verletzt wurde niemand.

«o « östliche« Kriegsschauplatz.
Der österreichische amtliche Bericht  vom 19.

April lautet : In Russisch - Polen und Westgalizien
keine besonderen Ereignisse. An der Karpathen front
herrscht, abgesehen von unbedeutenden Kämpfen im Waldgebirge,
in deren Verlauf 197 Mann gefangen wurden, Ruhe. Fn
Südostga lizien und der Bukowina  vereinzelte Ar¬
tilleriekämpfe.

Kopenhagen,  19 . April. (TU .) Rach englischen Mel¬
dungen aus Petersburg erwartet der russische Generalstab, daß
die Kämpfe in den Karpathen in den nächsten Tagen vollstän¬
dig zum Stillstand kommen werden, weil die Schneeschmelze ein-
setzt und dadurch alle Flüsse und Bäche augeschwollen und
teilweise über die Ufer getreten sind, sodaß bie Wege ungang¬
bar gemacht werden. Der Stillstand an der Karpathenfront
werde wahhrscheinlich mehrere Wochen anhalten. Rußki In¬
valid, das Organ d es Generalstabes, gibt der Ansicht Ausdruck,
daß die Entscheidungsschlacht  wahrscheinlichweiter im
Norden  und nicht in den Karpathen geschlagen wird.

Paris,  19 . Apttl. (W.B.) Der Petersburger Bericht¬
erstatter des Temps meldet, daß die Schneeschmelze  große
Operationen auf dem östlichen Kriegsschauplatz verhindere. Auch
ohne diese wäre ein Stillstand eingetreten, da man die Truppen
hätte ausruhen lassen und eine neue Verteilung der Truppen
hätte vornehmen müssen.

i f



Wien, 20 . Älpril . ($ .11.) Wie au » Bukarest gemeldet
wird , haben die Russen in dem 36 skündigem Kampf am
Stryjfluß allein 11 006 Mann an Taten tfettoren.

Die Beschießung »er Dardanellen.
Rotterdam,  20 . April . (T .U.) Die Times enthalten

einen ausführlichen Drahtbericht aus ChioS über den Angriff
eines türkischen Torpedobootes auf den großen Transport¬
dampfer „Manitou ". Darnach hatte das Torpedoboot nur
97 Tonnen Gehalt . Die Besatzung bestand aus 34 Mann.
Schon vor einem Monat war das Schiff nach Aussage der
Offiziere in einer dunklen Nacht aus den Dardanellen ent¬
wichen und wartete nun , tagsüber in den Buchten der asiatischen
Küste versteckt, auf die Gelegenheit , Transporte anzugreifen.
?lls das Torpedoboot den „Manitou " sichtete, näherte es
sich ihm sehr schnell und schoß einen Torpedo ab, der jedoch
fehl ging . Der zweite Schuß war ein Treffer  und
richtete großen Schaden an . Der Times -Korrespondent gibt
die Möglichkeit zu , daß der „Manitou " gesunken ist ; zum
mindesten müsse das Schiff aber schwer beschädigt sein . Als
infolge der Notsignale des „Manitou " englische Kriegsschiffe
zur Verfolgung des Torpedobootes herbeieilten , flüchtete dieses,
seine Verfolger weit hinter sich lassend , in den Golf von
Smyrna , wo es sich in einer kleinen Bucht versteckte. Da der
Kommandant sein Schiff im Golf von Smyrna nicht sicher
genug glaubte , versuchte er, am folgenden Tage das offene
Meer zu erreichen , wurde jedoch um 10 Uhr morgens entdeckt.
Von drei Kreuzern verfolgt , entspann sich eine Jagd in der
Richtung aus Chios . Als der Kommandant kein Entkommen
mehr sah, ließ er das Boot an der Küste von Chios auf
Strand setzen. Die Besatzung ergab sich her Küsteuwache und
Ivird in der Hauptstadt Kastro interniert.

Genf,  19 . April . (T .U.) Der im kritischen Augen¬
blick erfolgten Hilfeleistung durch den englischen Panzer „Mi¬
nerva " verdankt es der englische Transportdampfer „Mani¬
tou ", daß er nach der Torpedierung durch ein türkisches Tor¬
pedoboot im ägäischen Meer in Sicherheit gebracht werden
konnte.

K o n st a n t i n o p e l , 19 . April . (T .U.) Das englische
Panzerschiff „Swiftsure ", das den Kampf in der Saros -Bucht
fortsetzte , nachdem , wie gemeldet , die „Majestic " sich beschä¬
digt zurückgezogen hatte , wurde gestern ebenfalls von vier
Schüssen getroffen und durch eine darauf folgende Explosion
schwer beschädigt . Das durch die türkischen Landbatterien in
den Dardanellen versenkte englische Unterseeboot verließ , wie
jetzt bekannt Ivird, Plymouth am 28. März , blieb sechs Tage
im Hafen von Mudras nnd dann 24 Stunden im Hafen
von Tenedvs . Vorgestern nach Mitternacht drang es in die
Meerenge ein , wurde aber von den türkischen Batterien ent¬
deckt. Es 'tauchte darauf unter , wurde aber von einer star¬
ken Strömung an das Ufer getrieben und strandete dort . Gestern
morgen halb 7 Uhr wurde es bemerkt und sofort beschossen.
Gleich der erste Schuß traf und tötete den Kommandanten . Ein
zweiter Schuß zerstörte die elektrische Maschine , wobei drei
Mann der Besatzung getötet und sieben verwundet wurden.
Durch weitere Schüsse wurde das Boot , wie bereits gemeldet,
zum Sinken gebracht . Das Eingreifen englischer Flieger blieb
fruchtlos . Das Unterseeboot ist noch an der Stelle seiner
Versenkung z'umteil sichtbar . Die englischen Gefangenen des
Bootes erfreuen sich einer durchaus menschenfreundlichen Auf¬
nahme durch die Türken . Eine durch Aeroplane unternom¬
mene Erkundung ergab , daß acht feindliche Panzerschiffe vom
Typ der „Majestic " und der „Jrresistible ", ferner des „King-
field " und „Prince of Wales ", zwei andere große Kriegsschiffe.
10 Torpedozerstörer , 19 Minenzerstörer und 9 Kohlendampfer
bei den Inseln vor dem Eingänge zu den Dardanellen kreuzen.
Einer der Kohlendampfer wurde durch eine Bombe unseres
Aeroplans zerstört.

Athen,  19 . April . (W .B .) „Hestia " meldet , gestern
hätten 63 Darnpfer init Truppen des Dreiver¬
bandes Alexandria verlassen.  Es würden neue
Unternehmungen gegen die Dardanellen erwartet.

Vom Kriegsschauplatz im Orient.
Kopenhagen,  19 . April . Die Petersburger Tele - s

graphcnagentnr meldet von dem Stand der Kaukasuskämpfe : j
Wir haben die Provinz Täbris vorübergehend geräumt,
weil rins das Eintreffen starker Verstärkungen auf der feind¬
lichen Seite gemeldet wurde . Gegen die Mithilfe persischer
Gouvernementstruppen hat unser Gesandter in Teheran
schärfsten Einspruch erhoben und auf die unausbleiblichen
Folgen einer weiteren aktiven Unterstützung der Türken die
persische Regierung eindringlich hingewiesen . Die allge¬
meine Kriegslage im Kaukasus ist unverändert.

L o n d v n , 19. April . (W.B .) Die Admiralität teilt
mit , daß das englische Transportschiff „Manitou ", mit briti¬
schen Truppen an Bord , im Aegäischen Meere von einem
türkischen Torpedoboot  angegriffen worden ist. Letz¬
teres schoß drei Torpedos ab, die sämtlich vorbeigingen , und
ergriff dann die Flucht , von dem englischen Kreuzer „ Mi¬
nerva " und Torpedobootszerstürern verfolgt . Es lies an der
Küste von Chios auf und wurde vernichtet.  Seine Be¬
satzung wurde gefangen genommen.

L o n d o n , 19 . April . (W .B .) Das Presseburean meldet
aus Kairo:  Drei Flugzeuge , die am 15. April vom Suez-
k a n a l aus eine Aufklärungsfahrt machten , sahen 25 Meilen
südlich El Arisch 150 200 Zelte , aber keine feindlichen
Truppen.

London,  19 . April . (W .B .) Das Pressebüro teilt
mit : Die Gefechte bei Shaiba am 13. und 14. Aril waren
erfolgreich . Alt -Basräh , Zobeir , Barjasiyesh und Schwebda
wurden vom Feinde geräumt , der sich über Nakhailah zu¬
rückzog . In dem Gefecht am 14. April machten die Briten
200 Gefangene und eroberten zwei Maschinengewehre.

Der Luftkrieg.
Paris,  19 . April . (T .U.) Zu dem letzten Zeppelin¬

flug  über Beilleul am 12. April meldet „Petit Pa-
risien " : Ter Zeppelin schleuderte 19 Bomben über die Stadt,
die bedeutenden Materialschaden '' verursachten.
Eine Zivilperson wurde getötet , mehrere schwer verletzt.

B e l s o r t , 19 . April . (W.B .) Eine Taube überflog
gestern früh Belfort und warf zwei Bomben ab. Sie haben,
wie die Agence Havas berichtet , nur geringen Sachschaden
angerichtet.

Genf,  19 . April . (T .U.) Ein deutscher Flieger warf
auf Warschau Bomben  ab . Der Direktor und ein
Buchhalter einer Zuckerfabrik wurden getötet,  zahlreiche
Personen verwundet . Auch ist großer Materialschaden ent¬
standen.

K o p e n h a g e n , 19 . April . (T .U.) Ein deutsches Flug¬
zeug überflog am Sainstag Dorkshire . Es hielt sich beständig
in beträchtlicher Höhe . Der Flieger warf keine Bomben.

Amsterdam,  19 . April . (W .B .) „Telegraaf " meldet
aus Blissingen : Die Besatzung des Leuchtschiffes „Novrd
Hinder ' meldet , daß zwei englische Fischdampfer , die bei dem
Leuchtschiff Wachtdienst tun , gestern von deutschen Fliegern
mit Bomben beworfen worden sind , die jedoch das Ziel
verfehlten.

Stuttgart,  18 . April . (T .U.) lieber den französi¬
schen Fliegerangriff auf die Pulverfabrik in Rottweil werden
folgende Einzelheiten bekannt . Um 9 Uhr vormittags wurde
dem Kommando der Landsturmkompagnie , die in RottweU
den Wachdienst versieht , gemeldet , daß über dem badischen
Schwarzwald ein feindlicher Flieger gesichtet wurde , der die
Richtung nach Rottwetl einschlüge . Um halb 10 Uhr erschien
ein französischer Doppeldecker über Rottweil , wo er in be¬
trächtlicher Höhe mehrere Kreise beschrieb und rasch aufeinan¬
der eine Anzahl Bomben warf . Die Wachmannschaft hatte
dafür gesorgt , daß die Bewohner der Stadt in den Häusern
blieben . Mehrere Bauarbeiter , die sich in der Kabine der
Pulverfabrik befanden , konnten ihre Neugierde nicht bezähmen.
Sie traten in dem Augenblick auf den Hof , in dem Ane
Bombe niederfiel . Z>vei Arbeiter wurden so schwer verletzt,
daß sie kurz darauf starben . Bauunternehmer Müller aus
Rottweil erlitt ebenfalls schwere Verletzungen , sodaß ihm ein
Bein abgenommen werden mußte . Es ist fraglich , ob er mit
dem Leben dabonkommt . Von den Arbeitern , die in der Pulver¬
fabrik beschäftigt waren , wurde niemand verletzt . Der Flieger
wurde heftig beschossen. Er warf im ganzen sechs Bomben ab
Nachdem das Flugzeug , das mehrere Treffer erhalten hatte,
etwa eine Viertelstunde über der Stadt gekreist hatte , flog
es in der Richtung nach dem südlichen badischen Schwarzwald
davon.

Vom Seekriegsschanplatz.
London,  19 . April . (W .B .) Ein Trawler mit dem

Kapitän und der Besatzung des holländischen Dampfers
„Olanda ", der von Secham nach Rotterdam unterwegs war,
ist in Grimsbh eingetroffen . Der Dampfer ist am Sonntag
morgen auf eine Mine  aufgefahren und gekentert.
Die Besatzung rettete alle ihre Habseligkeiten und begab sich
in die Boote . Am Nachmittag traf sie den Trawler.

P a r i s , 19 . April . (W .B .) Das „Journal " meldet aus
Dieppe : Der Schisfahrtsdienst  zwischen D i e p p e und
Folkestone  als direkter Verbindungsweg Paris -London
findet bis auf weiteres nur noch dreimal wöchentlich statt,
nämlich Montag , Mittwoch und Freitag ab Paris , Dienstag,
Donnerstag und Samstag ab London.

Vermischte Nachrichten.
Haag,  19 . April . (T .U.) Nach Londoner Privatmel¬

dungen verlautet : I » Pen Kreisen der Admiralität , daß Ende
April ein Transport 'von 12 000 Mann kanadischer Infanterie
erwartet wird.

Wie die Amerikaner unsern Feinde « helfe».
Die Newhorker Staatszeitung schreibt : Noch niemals ist

im Hafen von Newhork so viel Fracht nach England und Frank¬
reich verladen worden wie jetzt. Allein an den Chelsea Piers
liegen ein Dutzend oder mehr große Dampfer , die Tag und
Nacht beladen werden , und trotzdem geht in Schiffahrtskreisev
die Klage , daß man nicht genügend Schiffe habe , um alles von
dem Dreiverband hier bestellte Kriegsmaterial , denn nur um
solches und um Nahrungsmittel handelt es sich, befördern zu
können . Am Fuße der West 21. Straße liegt der von einer
französischen Linie gecharterte Dampfer „Malte ", und unaus-(Stvnm V»rm CHf+Pll hif* Tili timt

Pferdskräflen in die Mhe der kärnpfenüen Truppen _
werden zu können . — Geldspenden nimmt die $ ,eu7 ?N
Bank,  Berlin , mit sämtlichen Zlveigstellen und
lassen , entgegen unter „Ausschuß für Beschaffung von
«mnen für die Ostarmeen ". ' ^
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wagen für die Ostarmeen
Elsässer und Eisernes Kreuz.

bereits
Nach sorgfältig geführter Aufzeichnung sollen bw.
its über 2000  Elsaß -Lothringer mit dem Eiserne » &!ut|

ausgezeichnet worden sein . Die Zahl wiegt umso
als die Ziffer der elsaß -lothringischen Offiziere verhM^ >
mäßig gering ist und somit die Auszeichnungen fast ^
wiegend an Soldaten und Unteroffizieren verliehen

Französischer HecreSantomobildienst.
Laut einer Statistik über den Automobildienst p» h

zösischen Heer wurden im September , Oktober und »
iQ1/i *>/XAIIM SYDr* rt fw>»
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vember 1914 25000 Mann bei einer Durchschnittfahrr̂

hörlich ergießt sich ein Strom von Kisten , die Munition
enthalten sollen , in seinen Rumpf . Hunderte von andern
Kisten , fünf 'Fuß hoch und breit und 20 Fuß lang , sollen
Geschützrohre und Gewehre , wieder andere Bajonette enthalten,
und das Verdeck ist mit Frachtautos von vier Tonnen Kapazität
vollgepackl . Tausende Tonnen von Nahrungsmitteln vervoll¬
ständigen die Ladung , deren Wert auf mindestens 2 000 000
Dollar veranschlagt wird . Nicht weit davon an einem andern
Pier liegt der ehemalige französische Passagierdampfer „La
Gascognc , welcher in einen Viehtransportdampfer umgobaut
ist und Pferde nach Frankreich befördern soll . Nebenan
liegen der französische Dampfer „Rochambeau " und die „ Adria¬
tic " von der White Star Linie , jeder mit 16 000 Donnen,
sowie der Cunarder „Orduna ", und an allen wird Tag uttd
Nacht gearbeitet , um ihre Beladung und Abfahrt zu be¬
schleunigen . 'Die „Arabic ", ein anderer Dampfer der White
Star Linie , welche gestern von hier nach Liverpool abfuhr,
nahm 100 Fahrgäste und so viel Fracht mit , daß er bis
zur äußersten erlaubten Ladegrenze km Wasser lag . Natürlich
bestand auch die Ladung der „Arabic " ausschließlich ^ aus
Kriegsmaterial und Nahrungsmitteln für den Dreiverband,
und da eine hochweise Regierung in Washington entschieden
hat , daß diese Ausfuhr nicht gegen die amerikanische Neutra¬
lität verstößt , so läßt sich nichts dagegen machen . Sicher ist
jedenfalls , daß sich die amerikanischen Fabriken , welche sich

! mit der Geschoß- und Waffenfabrikation befassen , bei dieser
i Art von Neutralität glänzend stehen, und sie haben noch nie
: so gute Geschäste gemacht wie jetzt. Kein Wunder , daß sich
i derartige Fabriken von Tag zu Tag vergrößern und neue
l über Nacht gegründet werden , um auch ihren Anteil vom
! Segen der amerikanischen Neutralität zu erhalten . So wird
! aus Bridgepvrt , Conn ., berichtet , daß die dottige Metalle
, industrie Aufträge zum Werte von 30000 000 Dollar von
: dem Dreiverband erhalten hat . Die Union Metallic Cartridge
! Co. dortselbst hat im voraus alle ihre Erzeugnisse während
I der nächsten zwei Jahre an den Dreiverband verkauft . Sie
> liefert jetzt wöchentlich 3Vs Millionen Runden Patronen , ivird
; es aber , sobald ihr neues Fabrikgebäude an Barnum Ave.
I fertig ist, auf 7 Millionen Runden bringen . An Boston Ave.
; baut die Gesellschaft ein Gebäude , in dem Bajonette fabriziert
‘ werden sollen. Was in Bridgeport an Metallfabriken vor¬

handen ist, und es sind ihrer mehr als 300 , fertigt Kriegs-
inaterial für die Feinde Deutschlands und Oesterreich -Ungarn«
an . Die Bridgeport Braß Co., welche sich bisher niemals

! mit der Fabrikation von Munition befaßte , hat flch auf die
{ Anfertigung von Maschinengewehrpatronen gelegt und arbei-
: tet an einem Aufträge von 50000 000 Runden , und was
? nicht Munition , Gewehre oder Bajonette fabriziert , stellt
; Maschinenteile für Frachtautos her, die gleichfalls für Eng-
\ land und Frankreich bestimmt sind . Die meisten Fabriken lassen
j Ueberzeit arbeiten und viele davon befinden "sich 24 Stunden
1 am Tage und sieben Tage in der Woche im Betrieb . (K. Ztg .)

Badewage » für unser Osihcer.
| Ein Ausschuß , an dessen Spitze Prinz Hans zu Hohen-
; lohe -Oehringen steht , erläßt folgenden Aufruf : Im Einver-
( ständnis mit dem Oberbefehlshaber des Ostheeres bHten
(wtrumBadewagensürunsereTrupPen . Schwer
l leiden unsere braven Truppen im Osten unter dem Mangel
■ gewöhnter Reinlichkeit und Körperpflege . Das wiegt um
" so schwerer stet der unvermeidlichen Ungezieferplage . Jede

Gelegenheit zur Reinigung und Bekämpfung des Ungeziefers
wird von ihnen mit größter Freude begrüßt werden und
bietet ihnen ein Bollwerk mehr gegen den gefährlichsten
Feind — gegen die Krankheiten des Landes . Im Westen
fahren bereits Badezüge in die Nähe der Front , im Osten
ist das bei den wenigen , ohnehin schon stark belasteten
Schienenwegen nicht durchführbar . Tie Bereitstellung von
Badeanstalten für unser Ostheer ist daher eine Wohltat
und ein hygienisches Erfordernis zugleich . Helft uns darum,
Badewagen für unser Heer zu schaffen , wie sie neuerlich
hergestellt werden , um auch auf ungünstigen Wegen mir

20— 26 Kilometer mittelst Kralwagens transportier , »f
Anzahl der Verwundeten , die mittelst Kraftwagen mjw
führt wurden , betrugen während des Feldzuges 1914
bis 32 000  Mann für jede Armee in einem Monat >
7. Kraftwagen -Abteilung führte 140000 Verwundete ab. jv!
französische Kraftwagen -Betrieb verfügte 1914 über i (W
Automobile und 35 000 Wagenlenker.

Britische Aufrichtigkeit.
In der schweizerischen Halbmonatsschrift „Wissen ^

Leben " hat vor kurzem Richard Bühler auf einen Ms
aus der englischen Zeitschrift „The United Service
stitution " vom Jahre 1909 aufmerksam gemacht , der w
Preisarbeit eines englischen Marineoffiziers entnommen
und in seiner erquickenden Offenheit und Selbsterkenntnis
ein außerordentlich grelles und darum um so willkommenere:
Streiflicht auf England und seine Beweggründe zum
krieg wirft . Die angeführte Stelle lautet übersetzt fo[ gen'
dermaßen : „Wir (Engländer ) ziehen nicht aus sentimentale
Gründen in den Krieg . Ich bezweifle , daß wir das
taten . Krieg ist das Ergebnis von Handelsstreitigkeiten:
Ziel ist, unseren Gegnern mit dem Schwerte diejenigen ivin-
schaftlicheu Bedingungen aufzuzwingen , welche wir für tu,,-
wendig erachten , um uns kommerzielle Vorteile zu schasse
Wir bedienen uns aller denkbaren Vorwände und Anläft
für den Krieg , aber zugrunde liegt allen der Handel. ^
als Anlaß die Verteidigung oder Erringung einer srrategj-
schen Stellung vorgegeben wird , ob der Bruch von P«,
trägen , oder was sonst noch, alle diese Anlässe und %
wände begründen sich letzten Endes auf dem Handel aus bem
einfachen und maßgebenden Grunde , daß der Handel für«
das Lebensblut bedeutet ." Kann man offener sein ? Storni,
Dieser britische Seeoffizier wäre in der Tat womöglich ^
einzige weiße englische Rabe , hätte sich nicht die „Ti« '
durch ihren jüngst erfolgten Ehrlichkeitsraptus den Anspruch
verdient , mit diesem Offenherzigen das prste Pärchen dir«
im heutigen England seltenen Vogelgattung gebildet zu
haben.

Englands Furcht vor einer deutschen Invasion
ist stärker als die zur Schau getragene Siegeszuversicht der sii-
cheuer, Grey und Churchill . Wie groß die Sorge ist, geht baraiti
hervor , daß man allen Ernstes die Pflichten der patriotisch»
Frauen Englands für den Fall eines kriegerischen Eindringen!
deutscher Truppen in das Jnselreich erörtert . In der Londmi
Times sucht ein Engländer , der lange Jahre in Indien lebte,
den Heroismus der Engländerinnen zu entfachen , indem
schreibt : Tie Frauen der Kriegerkäste Indiens pflegten, r
ihre Männer und Söhne nicht länger imstande waren,
gegen einen barbarischen Feind zu verteidigen , zusammenzukm
men , um einen gewaltigen Scheiterhaufen zu errichten. Dich
bestiegen sie mit ihren Töchtern und jüngeren Söhnen , sch!
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ihn in Brand und kamen in den Flammen um. Gleichzeit iremen ruf
stürmten alle alten Männer , das Schwert in der Handm
nach rechts und links sich wendend , gegen den Feind, iii
sie aus den letzten Mann erschlagen waren . — Es ist ein gr-ft
Phantast , der so naive Vorschläge machen kann . Engsts st
der personifizierte Egoismus , memand opfert sieb dort»q
Geschäft ist alles.

Echt englisch.
Gegenüber den jüngst verbreiteten Gerüchten läßt ®i-

rineminister Churchill feststellen , daß in den letzten Mo:
in der Nordsee  kein Gefecht irgend welcher Art iE
funden hat . In den Dardanellen  sei es nur zu lml»
Beschietzungsn und Aufklärungsfahrten gekommen . Äit P
16. März seien dort nur 213 Mann verwundet worden. «
seien keine französischen oder britischen Schiffe verloreitp
gangen oder beschädigt worden . ( ! ) ~ Der vorliegende »
richt ist mustergültig für die Art , in der die Engländer
Verluste zur See verschweigen . Einerseits wird gesagt,
die türkischen Torpedos ihr Ziel verfehlt hätten , dann
wird gesagt , daß 100 Mann des britischen Transports
ertrunken feien.

Grey in Kopenhagen.
Hamburg,  20 . April . (T .U.) Von einer gut uiiw

ieien Hamburger Bank verlautet , daß der englische »
Sir Edward Grey sich, zurzeit in Kopenhagen befindet,
er aus Holland gereist ist. Es ist anzunehmen , daß er
pon dort aus sicherer nach London zurückkehren zu
als von Holland , nachdem seine dortige Anwesenheit
getvorden ist. Reuter hatte bekanntlich vor einigen
und zwar zur Irreführung gemeldet , daß Grey bereits
London eingetroffen fei . Grey trifft angeblich in Ko,
Vertreter der rnsstschen Regierung.

England beschlagnahmt griechische «chistr-
Nach amtlichen Meldungen aus Athen  legte die

doner Regierung ihre Hand auf zwei  für Rechnung 1
chenlands  in England im Bau begriffene KHA
von je 5000 Tonnen und vier Torpedoboote.

Die Zuckervorräte der Schweiz.
Die vom Handelsdepartement angeordnete U» ter 'g ._

über die Zuckervorräte der Schweiz ergab nach d« »
daß die vorhandenen Vorräte für etwa zwei
ausreichen werden . Sollte in nächster Zeit keine
gung mit Deutschland und Oesterreich erfolgen , wUv
Jndustriezuckec im Interesse des Verbrauchs
belegt werden . Wegen der von Deutschland und
erlassenen Zuckerausfuhrverbote soll nunmehr ker»
fuhrbewil -ligung für Schokolade,
Milch und Käse  für diese beiden Länder mey ^
werden.

Baron de Reuter f■
London,  19 . Älpril . Das Reuterschr ' ri

meldet den Tod seines Direktors , Barons v * m v
Reuter.  Der Baron wurde gestern tot in wt.
bei Reigate a nfgefunden : neben ihm lag ein °.D!L t1 g
Revolver.  Es besteht kaum ein Zweifel , datz, » r g
sich selbst  das Leben nahm . Der plötzliche Tod - ^

} die er sehr liebte und deren Leichnam noch
i gebahrt war , hatte ihn tief erschüttert . (Vieltetw ^
' auch das Gewissen  über die Lügenberiw ^ ^
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Il -tetn Bureau feit Kriegsbeginn systematischverbreitet
!>'* beitragen , den Krieg zu verlängert, . )

«srt»qien,'chc Auswanderung »ach England.
Dr „ . ^ 19, April. (W.B .) Der Temps meldet aus Liffa-

Minister des Innern übersandte den Zivilgouver-
P <[(t  Bezirke dom Handelsverband Lissabon  auf-
^ Rundschreiben, in denen erklärt wird, datz der portu-

Handelsausschuß  bei seiner Reise nachUIIÜU »UU» | UJ«■n jvi.vvv ..
Möglichkeit eingehend geprüft habe, einen Teil der

■ | g en Abwanderung nach England  abzuleitcn.

n fon:'d
'*- »ann.

Wl.  « c innehatten , seren noa , srei. ^ cr
rwrechend die Zivilgouverneure auf , alles zu unter

um die portugiesische Auswanderung nach England
reiten.
f Russische Unkenntnis der Kriegslage.
jL, gross. Ztg. bringt Berichte über eine Kriegsfahrt durch

r f' n ließet eine Unterredung in Petersburg mit einem
E .,, Duma Mitglied  wird berichtet: Mein chewährs-
P :e ,„ „sic nicht,  daß nach dem Falle von A n t w e r p e n

' gon belgischen Soldaten über die holländische Grenze
,0} „  Er wußte nichts von der Schlacht in M a s n r e n. Er
'̂ -7 , nur, daß die zweite deutsche Kriegsanleihe
■#*% aezeichnet  worden sei, und daß infolgedessen dre

Regierung in Newhork eine Anleihe aufzunehmen
KT die aber von den amerikanischen Finanzleuten nicht
N lial worden wäre. Er Mfte weiter, daß in Deutsch-

" die Männer jetzt ohne gestärkte Hemden und Kragen rhr
tten fristen, weil die Stärkemittel jetzt als Nahrung für

armen hungrigen Deutschen dienen. Er wußte auch, daß

har, un, besonders den arbeitslos Gewordenen einen nahr¬
haften Miltagsrisch zu billigen Preisen zu bieten, und die
anfangs von 20 000 Personen täglich benutzt wurden , Vier¬
den morgen , wie der „Berl . Lokalanz." meldet, wegen Man¬
gel an Zuspruch geschlossen werden . „

Berlin,  19 . April . (W.B .) Der „Berl . Lokalanz.
meldet aus Mailand : Ein Polizist wurde hier ohne jede
äußere Veranlassung aus offener Straße hinterrücks von
einem jungen Manne erstochen. Ter Täter fluchtete sich
und stürzte sich aus dem 3. Stock eines Hauses rn die Tiefe,
wo er tot liegen blieb.

M a d r i d , 19. April . (W.B .) Das Theater „Comedre ,
eines der schönsten Bauwerke Madrids , ist am Sonntag Vor¬
mittag durch eine Feuersbrunst zerstört worden. Dre , Nach¬
barhäuser brannten ebenfalls nieder.

Kopenhagen,  19 . April . (T .U.) Laut einer Mel¬
dung der Nowoje Wremia ist M i t a u in den Ostseepro-
vinzen überschwemmt.  In Minsk verursachte dre Ueber-
schwemmung ebenso große Verluste wie bei erner ähnlichen
Katastrophe vor 25 Jahren.

Bukarest,  19 . April. (W.B .) Der frühere General¬
direktor des rumänischen Theaters , Alexander Davila,  rst
gestern in seiner Wohnung ermordet  aufgefunden worden.
Es handelt sich vermutlich um einen Racheakt eines Drenerv.
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jj£ Deutschen schon auf die Jahrgänge 1917 und 1918 zur Star
U , ihrer Reserven zurückgegriffen Hütten, und daß Gra
^nveliu  gerade am Tage vorher mit einem von chm
M gesteuerten Luftschiffkreuzer von den Franzosen in der

i unsI

M 'I

I s'41

i *. von Soissons heruntergeschossen  worden sei und
M sein Leben eingebüßt habe. Diese letztere Nachricht fei
1 , allerdings erst kurz, bevor ich eintraf , telephonisch Von
&ci Vertrauensperson mitgeteilt worden. (Danach durfte
E Volkserwachenin Rußland ebenso fürchterlich werden, wie
I Frankreich. Schriftl .)

schlechte Behandlung Gefangener in Sibirien.
f Rotterdam,  20 . April . (T .U.) Wie aus Wien ge-
»ildet wird, hat das Neue Wiener Journal eine Zuschrift
Le*‘ in russische Gefangenschaft geratenen Offiziers
„halten, der sich in Sibirien  befindet . Die Karte enthalt
M Geheimschrift die Sätze : Wir werden wie Verbre-
Eer  b eh  a n d e l t. Es geht uns sehr schlecht. Gebt Näch¬
st über Krieg. Verständigt die Regierung.

Ter mißlungene Tardancllenangriff.
Die Petersburger Wremja schreibt über den Stand der

Dardanellenkämpfe: „Die Hauptaktionen ruhen vollständig.
Die Bezwingung Konstantinopels kann nur von der Land-
•jeite her durch Rußland erfolgen und es ist schade, um die
uanüven Verluste der Flotte der Verbündeten vor dem
Eingang der Dardanellen . Auf die Unmöglichkeit der Er¬
ringung der Dardanellen von der Seeseite her hat Ruß¬
land seine Verbündeten rechtzeitig aufmerksam gemacht, es
trägt also keine Schuld für das Mißlingeil dieses Planes ."

Tic Haltung Bulgariens.
» Sofia,  19 . Slpril . «T .U.f Die scharfe Zurechtweisung
einer Kundgebung der Bulgarisch -Russophilen beweist den
geringen Erfolg der russischen Wühlerei im Lande. Auf
Anregung des Professors Dr . Kostew hatte eine Anzahl von
Politikern, Rechtsanwälten und Reserve -Offizieren der ex-
iraneit russophilen Richtung in einer Adresse an den König
ersucht, zur Rettung des Landes Anschluß an den Dreiver¬
band zu suchen.

'Aus Albanien.
r Mailand,  19 . April . Secolo meldet aus T u r a z z o:
Ae vor Durazzo erschienenen Aufständigen sind über 10 000
Mann stark. Sie fordern von Essad Pascha . die Prokla-
mierung des heiligen Krieges  und die Kriegserklärung
an Serbien lind Montenegro.

Tas Ende scr ägyptischen „Selbständigkeit ",
i Mailand,  19 . April . Unione meldet : Das ^ü g h p -
lische Ministerium hat demissioniert.  Seit der
iteberführnng des neuen Sultans nach Alexandrien er¬
scheinen alle Regierungsversügungen für Aegypten mit der
Unterschrift des englischen K o m m a n d a n t e n und i m
Ra iste n des Königs von England.  In der neuen
Gepflogenheitwird die Vorbereitung der Oeffentlichkeit auf
die völlige st aats rechtliche Annexion Aegyp¬
tens  durch die englische Krone erblickt.

SPionageprozeß.
^Leipzig, 17. April . (W.B .) In dem Spionage --

brozeß  vor dem zweiten Strafsenat des Reichsgerichts wurde
heute nachmittag das Urteil verkündet. Es lautet gegen den
Schreiber Artur Hchd  u ck auf 4, gegen die Schreiber Bruno
Schulz und Willi Fenske  auf je 3 und gegen den Hand¬
lungsgehilfen Wladimir Kaszubowski  auf 2 Jahre Ge-
Angnis. Gegen den Handlungsgehilfen Waclaw Koniecki
»Mtde auf 4 Jahre 6 Monate Zuchthaus und 10 Jahre Ehr¬
verlust erkannt. Jedem der Angeklagten wurden 8 Monate
der Untersuchungshaft angerechnet. Aus der Beweiserhebung
Pt folgendes hervorzuheben: Die Angeklagten Hehdnck, Konieckiluiyuiut ;* ijeiuuiguijeucu . <yujouu,
«nd Kaszubowski traten im April 1914 in Alexandrowo mit

l tuviichru Offizieren in Verbindung , um diesen den Besitz; lu 4?uuuiouu :yf um um -e'Wty
eines Schlosses des im deutschen Heere eingeführten Gewehres
»u verschaffen. Zu der Ausführung der Absicht kam es jedoch
nicht. Um die in Alexandrowo angeknüpften Beziehungenum me ui 5£ue,iuuuunuu uuyeuiu .p |u ;u ijuuycu
nuszunutzen, fetzten sich Hehduck und Koniecki mit Schulz und
venske in Thorn in Verbindung. Sie ließen sich von Fenske
eine im aeünbtene -ieiebnuna äusbändiaen. die— im Mlikärbureau gestohlene Zeichnung aushändigen, die
Ke dem russischen Spivnagebureau zu übermitteln gedachten.
sio  versuchten, von einem preußischen Unteroffizier Mobil-
?tuchungspläne und Photographien der Festung Thorn zu
bekommen, uin diese aleicbialls dem rstisischen. nmeu, um diese gleichfalls dem russischen Nachrichten-
"Ureau auszüliefern . Bei all diesen Gegenständen handelt es

Wh um Schriftstücke und Zeichnungen, deren GeheimhaltungMl»«t- tt. t ^ oa.ijt . s, —t -J.— 4—’- Interesse der Sicherheit des Deutschen Reiches geboten war.
strafmildern wurde nur die Jugend der damals noch nicht

brei
. Ẑ ehthausstraien

Angeklagten angesehen,
bewahrt blieben.

wodurch diese vor

- Erb a ch (Odenwald), 19. April . (W.B .) Auf der Auer-
^MVirsch ist tzeute früh der Senior des Gräflich Erbachschen
desamthausesjGraf Georg Albrecht zu Erb ach - ErQCtrf* ' ' ' ^ 4U' ^ v v« i , wvwv*; v <3" ^ V- -7 _~ "

w , an einem Gehirnschlag verschieden.  Graf Georg
Br * der Ersten Hessischen Kammer und Reichsrat der

Vaperns. Er stand im 71. Lebensjahre.
'*8e f. e r I i rt, 19. April . Die Bürgerspeisehallen , welche in
k- * *** das Rare Kreuz bei Beginn des Krieges errichtet

LoHalrs un « provinrieNes.
- V 0 m S 0 m m e r f a h r p l a n. Seit etwa 10 Wochen :

lausen in den direkten Zügen v 203 Metz (ab 6 Uhr nachm. ), '
Berlin (an 8.01 Uhr vorm.) und v 204 Berlin (ab 10.13 Uhr ,
nachm.,, Metz (an 12.38 Uhr nachm.) direkte Wagen zwischen J
Charleville -Mezieres und Berlin und umgekehrt, indem dre ,
betresienden Züge zwischen Metz und Charleville weiter - -
geführt wurden . Der Verkehr mit diesem Zugspaar hat ftch j
nun derart entwickelt, daß die ganze letzte Zert ichon D --03 .
und D 204 doppelt gefahren werden mußten Für den !
Sommersahrplan standen nun die beteiligten Ersenbahnver- ;
Wallungen vor der Frage , ob auf dem seitherigen Wege die ;
Doppelsührung der Züge beizubehalten wäre, oder ob ein ^
neuer Weg gewählt werden solle . Man hat sich nunmehr , ,
wie der „Mainz . Anz." berichtet, dahin entschieden, eine
qanz neue Verbindung auf neuem Wege  zu
schaffen, um zugleich die ursprüngliche Linie von dem starken
Verkehr zu entlasten . Den neuen Weg bildet dre Lrnre ,
M e tz - K 0 b l e n z - G i e ß e n - K a f se l - B e r l i n unter -
Ausschaltung der seitherigen über Saarbrücken-Mamz -Frank- ,
surt -Erfurt . Es werden zwei neue Züge,  v 12o und ,
v 126, zwischen Metz und Berlin über K 0 b l e n ẑ - G t e tze n ,
eingerichtet, die Schlafwagen auf der ganzen strecke und
Speisewagen von Metz bis Gießen  und zurück erhalten.
An diese Züge geben die Züge 0 203 und v 204 dre direkten
Wagen Charleville -Berlin und umgekehrt ab. Ueber dre ge¬
nauen Abfahrtszeiten und Ankunftszeiten in Metz und Ber-
lin schweben zurzeit noch Verhandlungen . Hoffentlich brtngt
der neue Fahrplan gute A n f chl u tzz ü g e auf der strecke ,
Köln - Dillenburg-  Gießen . . . \

_ Die Versorgung des Lebenvmtttelwart - -
tes mit Teigwaren,  wie Makkaroni, Nudeln und Gries . ;
wird eine Erleichterung erfahren. Diese Industrie litt bisher .
erheblich unter Mehlmaiigel , der dadurch hervorgerusen war, ,

i vaß die von den Gemeinden den einzelnen Fabrtken zugewte- ,
! jene Mehlmenge den interlokalen Absatz, den die Teigwaren - ^
l Industrie hat, nicht berücksichtigte. Da es sich jedoch um
\ wichtige Nahrungsmittel handelt , so ist von den zustandrgen

Stellen jetzt eine Regelung dahin getroffen, daß das aus
dem dluslande und aus dem Etappengebiet etngeführte Ge¬
treide und 'Mehl dieser Industrie zugeführt wird, 10 daß
sie die Hälfte der Friedenserzeugung Herstellen kann. Auch
den Keksfabriken wird in Zukunft zum Zwecke einer stet -,
gerung ihrer Erzeugung aus ausländischem Getreide eine
größere Menge von Mehl zugeteilt werden.
' — Höchstpreise.  Wie wir aus zuverläfftger Quelle
erfahren, sollen demnächst, um dem teilweise wucherischen Trei¬
ben im Benzolhandel zu steuern, Höchstpreise für Ben-
z 0 l festgesetzt werden. Da der gewissenhafte Handel mtt Prei¬
sen zwischen 30 und 40 Mt . für 100 Kilogramm handelt,
dürfte die festzufetzende Höchstgrenze kaum namhaft hierüber
hinausgehen. „

— Bestandaufnahmeder Lederv 0 rrate.  Wie
„Schuh und Leder" von zuverlässiger Seite erfährt, wird
das Reichsamt des Innern Vorbereitungen treffen , um dem
Wunsche des Verbandes der deutschen Schuh- und Schäfte¬
fabrikanten nachzukommen und die Vornahme einer Be¬
standsaufnahme aller im Deutschen Reiche vorhandenen
Grotzviehhäute und Kalbfelle anzuordnen . Schon in aller¬
nächster Zeit sollen die erforderlichen Verfügungen hierzu
erlassen werden. Das Kriegsministertum steht, wie wir
weiter hören, der Durchführung dieser Maßnahme auch im
Interesse der Heeresverwaltung wohlwollend gegenüber.

— Deutsche Kriegskarte  1914 . Das Zentral¬
komitee der deutschen Vereine vom Roten Kreuz hat den
Verkaufspreis der deutschen Kriegstarte 1914 mit einge¬
drucktem Freimarkenstempel seit dem 1. April 1915 auf
10 Pfg . ermäßigt . Bei sämtlichen Postanstalten rst dte
Karte erhältlich. ^ ,

— Feldpakete nach Oesterreich.  Von ;etzt ab
können bei den deutschen Postanstalten bis auf weiteres wieder
gewöhnliche Pakete bis 5 Kg. an Angehörige und zugeteilte
Personen der österreichisch-ungarischen Feldarmee gegen i >ie
einheitliche Gebühr von 50 Pfg . eingeliefert werden. Die
in Deutschland erlassenen Ausfuhrverbote werden auf diese
Pakete nicht angewandt, auch ist ihr Inhalt in Oesterreich-
Ungarn zollfrei . Die näheren 'Verfendungsbedingungen usw.
für diese Pakete werden bei allen Postanstalten durch Aus¬
hang bekannt gegeben.

— Postanweisungsverkehr zwischen Deutsch¬
land und Belgien/  Nach einer Mtteilung des Reichs-
postamts ist der Postanweisungsverkehr zwischen Deutschland
und den nachstehend aufgeftihrten Postorten Belgiens einge¬
führt worden, der auch zur Geldüberweisung von und für bel¬
gische Kriegsgefangene in Deutschland dient. Die Postorte
sind: Alost, Antwerpen, Arlon, Ath, Audenarde, Bastogne.
Beverloo (Truppenübungsplatz), Braine le Comke, Brügge,
Brüssel, Charleroi, Chimay, Courtrai, Dinant , Gent, Hal,
Hasselt, Huh, Libramont, Löwen, Lüttich, Maesehck, Marche.
Marienbourg , Mecheln, Mons , Namur, Neufchateau (Prob.
Luxemburg), Ottignies , Soignies , Sottegem , Spa , Thuin, Tir-
lomont, Tongeren, Tournai , Perviers und Btrton . Die Post-
anweisungen (Meistbetrag 800 Mk.) sind unter Verwendung
des Formulars für den Auslandsverkehr in deutscher Wahrung
auszustellen . 'Mitteilungen des Absenders auf dem Postanwei-
sunqsabschnitt sind unter keinen Umständen statthaft. Eben¬
so ist das Verlangen der Eilbestellung, der telegraphischen
Uebermittelung sowie der Beschaffung eines Auszahlungs¬
scheines unzulässig. Die Auszahlung der Postanweisungen m
Belgien an die von der Auszahlungs -Postanstalt zuvor benach¬
richtigten Empfänger erfolgt am Postschalter. Hierbei wird
der Umrechnung ber Betrüge das Verhältnis von 100^Mk. —
125 Fr. zugrunde gelegt. Postanweisungen an Kriegsgerangene

over von solchen sind gebührensrei. Für die Benachrrchtigung
der Empfänger in Belgien wird jedoch erne Gebühr von
10 Centimes erhoben, die auf der Rückseite der Postanweisung
in Freimarken zu verrechnen ist. . ..

— 'Befreiungsgesuche  von Firmen , die sur Heer
oder Marine arbeiten. Die an das Kriegsministerium und die
Generalkommandos gelangenden Gesuche lassen oft Ueberstcht-
ltchkett verntissen und enthalten unvollständige oder ungenaue
Angaben über das militärische Dtenstverhältitis tmd die Adreyc
der Arbeiter. Dadurch wird ihre Prüfung und Erledigung
erschwert und verzögert. Das stellvertretende Generalkom¬
mando macht daher darauf aufmerksam, bei Einreichung von
Befreiungsgesuchen fotgendes genau zu beachten: die Namen
der noch nicht ins Heer eingestellten oder bereits zurückgeuell-
ten Arbeiter sind in Listen einzureichen, die nach den zustän¬
digen Bezirkskommandos geordnet sind. Die Namen solcher
Arbeiter, die bereits Heeresdienst tun, sind in Listen einzu¬
reichen, die nach Armeekorps geordnet sind. Auf. genaue und
vollständige Adressenangabeder Leute ist zu achten unter gleich¬
zeitiger Vergleichung der etngereichten Listen mit den eigenen
Lohnlisten pp. Den Firmen ist bekannt zu geben, daß Be-
sreiungsgesuche nur ausnahmsweise berücksichtigt werden kön¬
nen, und nur wenn die Firma Aufträge für Heer oder Marine
auszuführen hat. Das kurz und erschöpfend gehaltene Gesuch
muß von derjenigen Stelle befürwortet sein, die den Auf¬
trag erteilt hat. Die Befürwortung muß, um zeitraubende
Ermittelungen durch die Gewerbeinspektion zu vermeiden, dar-
tnn, datz die reklamierten Leute durch militärfreie nicht er¬
setzt werden können. Nachfragen nach dem Ergebnis eingereich¬
ter Reklamationen — auch telegraphische Erinnenmgen —
sind zwecklos. Das Kriegsministerium und die Generalkomman¬
dos erlebigen alle Eingänge mit tunlichster Beschleunigung.

1 — Beförderung.  Vizeseldwebel Brenner  von
hier wurde zum Leutnant der Landwehr befördert.

! — Wetter.  Zunehmende Bewölkung , bis auf östliche
- Gewitterbildung trocken, nachts milder.

— Vom Westerwald.  Unsere Leute sind mit dem
; Ueberwintern ihrer Saaten - und Kleefelder recht zufriedieu.
' Der Frost hat fast nirgends den Kulturpflanzen geschadet.

Der Roggen steht hoffnungsvoll und Kleefelder und Wiesen
versprechen eine gute Futterernte ; die Obstbäume Mgen reiche
Blütenknospen.

Edingen.  Am vorletzten Sonntag unternahmen die
1 Iuqendwehren der Kreise Dill  und Wetzlar größere Feld-
' dienstübungen und brachten militärisches Leben in unsere
' Gegend Die Jugendwehren von Edingen und Kölschhaiyen

batten den Ort Edingen nebst Dillbrücke und Bahndamm be,etzt,
während die Jugendwehren von Greifenstein, Ehrtngshatyen
und Katzenfuri-Daubhauseit das Gelände zwischen Edtngen und
Greisenstein verteidigten. -Von Osten rückten die Jugendwehren
von Sinn , Ober- und Niederscheld gegen Edingen vor, nah-

- men Brücke, Bahndamm und schließlich den Ort selbst ein und
manöverierten gegen die Höhe, während die Wehren von Flets-

z bach-Merkenbach und Driedorf von Norden, diejentgen von
Leun, Ulm-Holzhausen-Allendorf, Atzlar-Werdorr-Berghau,en

! von Süden gegen das „Schlachtfeld" dorrückten Die Einnahme
i von Edingen, das Manöver und schließlich die Erstürmung der
5 Feünnq Greifenstein", wobei aus „Pistolen " und mttgefuhr-
\ ten ’„Kanonen " geschossen wurde , gestalteten sich sehr ,nter-
; essant, wurden geschickt ohne jeden Unfall durchgefuhrt, zeugten
k von großer Umsicht, Sachkenntnis und einem gut durchgedach-
; ten Plan der Führer, sowie guter Schulnng und mtlrtaftsckMN
- Geist unserer Jugend. — Zum Schlüsse waren gegen 100)
\ IugLndmannschaften mit ihren Führern und mindesten ^ 500
j „Schlachtenbummlern" in Greifenstein versammelt.

Wetzlar,  19 . April . Gestorben ist am Freitag voriger
( Woche in Potsdam einer der früheren Kommandeure nn-
' seres heimischen 18. Armeekorps, nämlich der Generaloberst
i v . Lindeqnist . Er ist 77 Jahre alt geworden . _

Ißermisehtrs
* Pom Kaiser.  Aus Surabaja auf Java wird dem

„Berl . Tagbl ." geschrieben: Die in Batavia erscheinende
„Deutsche Wacht" erhielt einen Brief , der an eine deutsche
Dame in Batavia von ihrem im deutschen Hauptquartier be¬
findlichen Bruder gerichtet ist. „In der Dämmerung ", heißt
es in diesem Briefe , „suchte ich die Kirche auf , das einzige
Gotteshaus am Orte. Bor dem Altar kniete ein
S o l d a t i m M a n t e l,  der mit Inbrunst betete. Sein Ge¬
sicht war in den gefalteten Händen begraben . Neugierig , den
frommen Soldaten in der Nähe zu sehen, wartete ich, nach¬
dem ich mein Gebet verrichtet hatte , vor der Kirche. Nach
etwa einer halben Stunde , es war schon finster, trat der Sol¬
dat aus der Kirche, und ich sah ihm direkt ins Gesicht. Es
war der Kaiser.  Man könnte glauben , daß ich mich ge¬
täuscht habe, aber der Kaiser sprach mich freundlich an und
unterhielt sich eine ganze Weile mit mit . Das Erlebnis
hatte auf mich einen überwältigenden Eindruck gemacht."
' » Der scharfe Schuß auf die „Texas ". Die Ameri¬
kaner wissen nichts oder wollen nichts wissen von dem scharfen
Schuß, den ein englisches Kriegsschiff auf das amerikanische
Kriegsschiff „Texas " abfeuerte. Vielleicht auch halten sie die
Sache für ganz in der Ordnung. Jedenfalls entspricht sie uralter
enqlischer Gepflogenheit. Englands Auftreten zur See tvar
gleich bei den ersten Anfängen seiner Seemacht schon recht an¬
spruchsvoll. Ob König Johann im Jahre 1202 wirtlich ein
Edikt erließ, wonach englische Schiffe auf hoher See von ihnen
begegnenden fremden Schiffen , auch von denen der Verbün¬
deten und Freunde, das Streichen der Flagge fordern und
nötigenfalls erzwingen sollten, läßt sich mit Bestimmtheit
nicht Nachweisen. Das aber steht fest, daß das Verfahren
englischer Schiffe in diesem Sinne mehrfach zu peinlichen Aus¬
tritten und gar zu Seetämpfen mitten im Frieden führte.
Zwei besonderts kennzeichnendeFälle lassen sich aus der zwei¬
ten Hälfte des 16. Jahrhunderts anführen. Philipp II. von
Spanien , damals noch Kronprinz, fuhr 1554 mit einer Prunk-
flotte nach England , um dort seine Verinählung mrt Maria
Tudor zu feiern. Lord William Howard, Großadmiral von
England, fuhr ihm zur Bewillkommnung entgegen. Beim
Begegnen gab der Engländer einen scharfen Schuß ab, um
den Spanier daran zu erinnern, daß er durch Streichen der
Flagge die gebührende Hochachtung zu beweisen habe. Nach
Lage der Dinge tonnte es sich lediglich um eine Etiketten--
frage handeln. Daß aber England gerade in diesem Falle aur
dem Zeremoniell bestand, 'beleuchtet scharf seine Rucksrchts-.
lofigkeit. Anders lag die Sache im Jahre 1570. Die Ehe
Philipps mit Maria hatte nur vier Jahre gedauert, und nach
Auflösung des unnatürlichen Bundes zwischen Spamen und
England war die Rivalität dieser Staaten zum offenen Aus¬
bruch gekommen. Phllipps II. letzte Gemahlin ivar Anna, dte
Tochter Kaiser Maximilians II. Ms sie 1570 auf einer Fahrt
nach Flandern mit einem spanischen Geschwader an der eng¬
lischen Küste vorbeifuhr, ohne vor einem in der Nahe befind-
lichen englischen Geschwader die Flagge zu streichen, ^eß der
englische Kommodore Hawktns den üblichen scharreit schuß
abgeben, aber nicht als Zeremoniell , sondern mitten in die
Takelung des spanischen Flaggschiffes hinein und sosott hmter-



der einen in den Rumps Der Spanier strich jetzt seine Flagge,
erchielr aber den Befehl , sich schleunigst zu entfernen , andern-

werde er als Feind behandelt werden. Am 18 Mai
ItW entspann sich mitten im Frieden unweit Dover eine
Seeschlacht zwischen holländischen und englischen Schiffen weil
der englische Admiral Blake vom holländischen Admiral van<*iuunui «eHutt uuiii youanoyHeri Admiral van hauptsächlich für ~
Tromp durch mehrere scharfe Schüsse das Streichen der hollän - f Friedensarbeiten .Mrd bei den °° nd' ^ en Flagge vor der englischen gefordert batte . Die .sml- Maschinen -, Wsaggon- und
. .. . rrt  - ’ " wmiujcu VUt IIUUUII
iM)ri)en Flagge vor der englischen gefordert hatte . Die Hol¬
länder mußten sich mit Verlusten zurückziehen. Aber noch im
,elben Jahre schlug de Ruhter die englische Flotte bei Ply¬
mouth , und van Trump hatte die Genugtuung , am 10  Dezem-
be> 1652 das Geschwader eben desselben Blake, und zwar
gerade wieder bei Dover , zu besiegen. Um den Gegner zu
verspotten und ihm anzudeuten , daß die See gesäubert wer-
den solle, steckte er im Großtopp seines Flaggschiffes einen
Besen auf . Das Streichen fremder Flagge fordert England
letzt Ivvhl nicht mehr ; es ist sogar so liebenswürdig , selber

gewissen Fällen eine fremde Flagge zu hissen. Aber die
altenglrsche Lette des Scharfschießens auf friedliche Seefahrer
scheint sich bis heute erhalten zu haben.

Berlin,  19 . April . (W.B .) Zur Kriegslage in Deutsch-
-stasrika wird amtlich gemeldet : An einzelnen Kriegser¬
eignissen  sind noch hervorzuheben : Bei Wanga  fand ein
Patrouillengesecht statt , bei dem der Schütze Bossart schwer
verwundet wurde . Eine Abteilung des Forts Schirati war
am Ir . Januar erfolgreich . Die feindlichen Verluste betrugen-
4 Engländer , 2 Askaris tot ; 9 Europäer sowie eine unbekannte

Sbi ? xtoirb,- D« der Baumarkt voll-T ”rii , tu ‘)t' w hält sich der Umsatz von Dräaereikei, in
ziemlich; engen Grenzen . Der Grirndpreis ist ituhrior
um von . 10 «I . ÄT 8 * ! Ä

^ 'deisen hergestellt , wird andauernd
Heereszwecke, begehrt . Das Fehlen von

Bekarmtmachmrg.

Lokotnotivban -Anstalten ersetzt durch andaueE Kriegs
auftrage . Besonders Geschützmaterial wird in starkem Maße
hergestellt . Auch die vielen Gießereien kommen durch Heeres-
lieferungen ohne Schwierigkeiten über den Mangch an
Friedensauftragen hinweg und erzielen durchgängig be
friedigende Preise . Walzengießereien sind fast ohne Aus¬
sehen^ 3,11"uSkümmlichen Preisen mit Bestellungen ver-

£ttzu  RachricDten.
^0. April , lieber einen russischen Flieaeran-

"uf Insterburg wird dem „Berliner Tageblatt " tele¬
graphiert : Am 19. April nach 9 Uhr früh erschien über
Jnsterburg ein russischer Flieger angeblich mit dem Eisernen
Kreuz und warf vier Bomben an verschiedenen Stellen
ftrn 6ÄtaÖt x ®?r berste Schaden wurde in der Garten-
straße und ^ Ecke der Deutschen Straße angerichtet . Hier
wurde im Leifengeschaft von Lemke der 14 jährige Sohn des
Inhabers mitten im Laden schwer verwundet . Auf der
^/eche wurde der 10  Jahre alte Sohn des Lokomotiv-^ irngmnoer , ^ Asrans tot ; 9 Europäer sowie eine unbekannte oer 1U  alte Sohn des Lokomotiv

Anzahl Askaris verwundet . Erbeutet wurden acht Maultiere i schirr getroffen und die Frau des Töpfergesellen
viele Patronen und Lasten . Am 22. Januar beschoß der e n g - j feT nt  getötet . Nur geringen Schaden verursachte eine
li,che Kreuzer „A st r ä a" das Zollhaus auf der Insel - bte  gegenüber dem Postamt und den Bank-
Kwale »nt 21 Schuß und am 1. Februar den Ort Ki wind je .' u 'fMuten.  meberfiel . Eine dritte Bombe fiel auf einen
mit 2<  Schuß , ohne etwas zu treffen . Am 6. Februar beichoß ! -^ ZEndsPrelplatz rn der Nähe der Kaserne . Der Flieger
ein englischer Kreuzer Kisiwani.  Der seinerzeit von den i bet mäßigem Winde und klarem Himwel.
Engländern gekaperte Dampfer „Adjutant"  wurde am ! «crlin , 20. April . Der sozialdemokratische Parteivor-
' ^ ehruar puh bei einer Erkundungsfahrt an der Mündung ' teilt dem Vorwärts als Ergebnis einer Konferenz die
de» Ru sichi nach heftigem Gefecht manöverierunfähia aemackit ’ xn -® icn  üattaeinndrn fi«t mir s„r, s ;„ u. ,

’x 0 "v Ct f f 10 Besatzung,  ein Offizier , 21  Manii
und ^ Farbige wurde gefangen genommen.  Auf dem
„Adiutant " war ein Mann tot, einer wurde schwer der-
!Edet . Auf deutscher Seite waren keine Verluste, trotz des

in Wien stattgefunden hat , mit , daß die Vertreter der Sozial-
hemokratie Deutschlands , Oesterreichs und Ungarns am 12. und
.̂ - .^ peel eine Aussprache gehabt haben, bei der sich eine
völlige Ueberernstlmmung in ihrer Auffassung ergeben habe,
^rotz der langen Dauer des Krieges seien die Völker in

!L - n . B°mbardemE durch „Hhaeinth". Nach Privatnach: i allen Ländern entschlossen, mit aUn  Iraft T « SüKrichten freien vier 10,2 Rtxtt.p uith rlnpi 1 7 Qtm ; und Ultctbftä 110f0fpr1 ?u v»pvfpts»*n™ . .,y. . - > . viuui '-PUÜUIUUUJ-

rühten fielen vier 10,2  Ztm .- und zwei 4,7  Ztm .-Geschütze nebst
v.uuition lii unsere Hände . Der „Hhaeinth " wurde auch
getrogen und fuhr mit Bolldamps davon. Nördlich K i f u m -
b i r o wurde eine 40 Mann starke englische  A b t e i l n n a
durch die Abteilung Boch (v. Bock!) überfallen.  Der Geg-

Widerstand und verlor 17 Tote , darunter
Inder . Deutscherseits waren keine Verluste. Die Enqlän-

w > räumten nach der Vernichtung der Gebäude Schiratis das
von ihnen park befestigte Boma und Schirati und fuhren am
o. (Vebuiar nach Maringu . Schirati  wurde durch unsere
gruppen wieder besetzt. ^

lnÄusll ' ieUes.
Tex- „Köln . Ztg ." entnehmen wir nachstehende Beur¬

teilung der- Lage von Bergbau und Montan -Jndustrie un¬serer Gegend : '

Unser Wirtschaftsleben bahnt sich nun schon seit acht
Monaten beharrlich Schritt für Schritt seinen Wea durch
alle dre vielen Unebenheiten , die ein Krieg von dem Um«
lange des jetzigen nun einmal mit sich bringt . Die schwie-

"ller Fragen , die Arbeiterfrage , hat durch das Ent - ; » — »»».>» i«<8euuvu zziiyarrs aogegeven : Weder bei ihr „ ock
gegeniommeii der Heeresverwaltung an ihrer Schärfe erwas . bei der deutschen Marine habe, wie sich von selbst verstebe
berloieii . Immerhin klaffen noch sehr diele Lücken. Man eine Absicht bestanden , einen Angriff gegen ein holländi¬

sches Schiff zu unternehmen . Die deutsche Regierung erkenne
u' chtsdestoweniger die Möglichkeit an , daß infolge eines un-

. « .7 " ' . ujit vsHTiofianoigreu
unb Unabhängigkeit zu verteidigen . Aber nicht nur in den
kriegführenden , sondern auch in den neutralen Ländern müsse
die Sehnsucht nach Beendigung des Krieges und nach Frie¬
den anlvachsen. Diese Friedenssehnsucht entspringe dem WiUen
und ^dei Kraft der Selbstbehauptung , nicht etwa dem Gefühl
der Schwache. Daraus aber folge init Notwendigkeit , daß nur
ein Friede  möglich sei, der kein  V o l k 'd em  ü t i a e
b° e' rt solcher Friede das dauernde Zusammenarbeiten aller
5EurVolker gewährleisten werde. Die bei der Zusammen-
euuu . bertretenen Parteien pänden auf dem Boden der Be-

der internationalen Kongresse und hielten bei Friedens-
sch uß Sicherungen für notwendig , wie den Ausbau der inter¬
nationalen Lchiedsgerichte zu obligatorischen Einrichtungen usw.

Kopenhagen , 20. April . Täglich ziehen nach der „Now
Wrem,a große Scharen der aus Wolhynien verwiesenen
X e " X! ä) en ^Kolonisten,  Männer , Frauen und Kinder
nach Osten . Lie führen nur das Notwendigste mit sich

Von der holländischen Grenze , 20. April . Wie die hol-
laudi,chen Llarter erfahren , hat die deutsche Regierung aus
eigenem Antrieb dem holländischen Gesandten in Berlin eine
Erklärung folgenden Inhalts abgegeben : Weder bei ihr noch

verloren . Immerhin klaffen noch sehr viele Lücken. Man
Ylljt ilch, so gut es nur eben angängig ist. Vornehmlich
auf dem Rohstoffmarkt werden keine Anstrengungen ge¬
scheut, um die Erzeugung in ein leidliches Verhältnis zu
der großen Nachfrage zu bringen . In etwas besserm Maße
halten sicy auf dem Markte der Walzwerkserzeugnisse und
des fertigen Eisen - und Blechbaues Angebot und Nach¬
frage die Wage.

Die Anforderungen an den Eisenerz -Markt halten in
unvermindertem Maße an . Sowohl die Gruben des Sie¬
gerlandes als auch die der benachbarten  n a s s a u i -
schien  und hessischen Reviere machen die größten An¬
strengungen , um den Abrufen der Hochofenwerke gerecht
tÄ werden , kommen aber nicht viel über 60 Prozent ihrer
Leijtungvmögltchkeit hinaus , so daß die Hütten uirunter-
brochen gleichsam von der Hand in den Mund leben . Tie
Preise sind weiter in die Höhe gesetzt worden , und zwar
siegerländer Rohspat und Brauneisenstein um 10  Ml . und
Rostspat um 20 Ml . die 1000 .Kilogramm , so daß sich
die Grundpreise für den Verkauf für das zweite Viertel¬
jahr d. I . auf 138 Ml . und 215 Ml . für die >10 Tonnen
n6 Grube stellen . Zu diesen Preisen konnte allerdings
teill gvo^er Iftnsntz in Frage kommen, Äa dein Verein
nur geringe Mengen zum Verkauf zur Verftigung stau-
den . Rot - und Brauneisenstein von auswärtigen Bezir-
ken kommen dann und wann in geringen Mengen für
diesiährige Lieferung noch auf den Markt . Es werden
dafür aber ungewöhnlich hohe Preise gefordert . Durch die
Knappheit au geeigneten Eisenerzen für Gießerei -pioheisen
ist man noch mehr als bisher zur Verwendung von Mi¬
netten aus Lothringen und Luxemburg übergegangen . Diese
El-ze sind ebenfalls um mehrere Mark im Preise gestiegen.
Tie Erzknappheit hat eine weitere Erhöhung der Roh¬
eisen-Erzeugung verhindert . Das Siegerland , der Kreis
Metzlar und Hessen -Nassau haben im Februar zusammen

Tonnen Roheisen erzeugt und werden für den März
mit drei Arbeitstagen mehr eine entsprechend höhere Zif¬
fer anfznweisen haben . Nach dem letzten Bericht des Roh¬
eisenverbandes hat der gesamte Versand im Februar 57,58
Prozent der Beteiligung betragen , und er dürfte im März
mindestens die gleiche Ziffer erreichen . Für sämtliches Roh¬
eisen sind Preiserhöhungen zu verzeichnen . Stahleisen wird
in Zukunft 86  Ml . kosten, Spiegeleisen mit 6 bis 8 Prozent
Manaan 89,nO Mk., mit höher,n Mangangehalt entsprechend
mehr , Walzengußeisen 84,50 Mk. bis 86  50 Ml ., Gießerei-
Roheisen Nr . 1 86,50 Mk. und Nr . 3 81,50 Mk. Alle Preise
verstehen sich für 1000 Kilogramm mit der Frachtgrund¬
lage Siegen und für die nassauischen Roheisensorten mit
den Schnittpunkten Wetzlar , Oberscheld und Haiger He
Hochofenwerke scheinen durch diese Preise trotz der fort-
gesetzten Steigerung der Gestehungskosten zu Durchschnitts-
erlösen zu gelangen , die auf das Ergebnis des lansenden
ltzesch-äftsjahres sehr günstig einwirken werden Tie Ent¬
wicklung des Walzeisen -Geschäftes hatte in den letzten Wo¬
chen ebenfalls eine Fortsetzung der Preiserhöhungen zu
verzeichnen . Tie vereinigten Stabeisen -Werke haben sich
zuletzt auf den Grundpreis 125 Mk. die 1000 Kilogramm
ttrachtschnittpuntt Oberhgusen , Zahlung ohne Abzug ge¬
einigt Hiesiges Stabeise » wird zum entsprechenden Preise
umgesetzt. Die Beschäftigung ist gut . Stabeisen ans Schweiß-
c:)en hat guten Absatz und feste Preise . Für Heereszwecke
wird ein großer Teil verwandt . Lagereisen wird wenig
begehrt , ,o daß die Lager des Landes einen bessern Msatz
wunichen , der sich mit dem Herannahen der günstigeren

: glücklichen Zufalls die „Katwhk" durch ein deutsches Tauch-
, voot ui den Grund gebohrt worden sei. Gleich nachdem sie

von dem Vorfall Kenntnis erhalten , habe die deutsche Reqie-
. rung eine Untersuchung angeordnet und die holländische Reqie-
. rung um Mitteilungen der bei dieser eingehenden amtlichen
- Berichte ersucht über die Tatsachen, aus denen sich Schlußfol-

gerungen ziehen lassen könnten. Falls die Untersuchung ergäbe
da,- die „Katwhk" durch ein deutsches Tauchboot versenkt wor-

- „nv.£ l'. ltutrbc  die deutsche Regierung nicht anstehen, unver-
. zuguch ihr Bedauern kundzngebeii und vollen Schadenersnn
^ zuzugeftehen. - , , ' y
? 'öfi '{ill, 2(). April . Dem „Daily Telegraph " wird ver-

schier,enen Morgenblättern zufolge aus Petersburg berichtet,
: dürfe Wegen des Ausbleibens von Nachrichten von der
- ru,,ischen ^ runt in den Karpathen  nicht auf einen Still-
i b der Operationen schließen. Diese hätte im Gegenteil
; das Maximum der Wichtigkeit  erreicht . In Krei-
! fen der Lachverständigen hält man das Ende der
: Schlacht  in den Karpathen für nahe bevorstehend,
i aln ,, er "Kreuzztg ." wird die Abweisung  des Angriffs der
s Russen auf die Karpathen als eine der schwersten Nie-

lagen der Russen  bezeichnet . Die Berluste ' der
R u s,  e n,  etwa eine halbe Million Toter und
V e r w u n d e t e r,  seien ein Zahl , die bisher in der Kriegs-
ge,chichte nicht verzeichnet stand.

Basel , 20. April. Aus London  wird der über¬
raschende Rücktritt Australiens  vom Kriege gemel¬
det . Es ist bekannt geworden , daß das dortige Parla¬
ment die schon bewilligten Kriegskredite von 263 Mil¬
lionen Franken vermutlich mit Rücksicht auf die Australien
von dem japanischen Berbündeten Englands drohende Ge¬
fahr zurückgezogen hat.

Verantwortlicher Schriftleiter : Karl  Säule 'r.

Donuerstag , de« 22 . April
11 Uhr wird der der Ehefrau Seiedri « mni.. ,
aeb Schmidt hier und Genossen gehörige
Kerb 4 «r 24 qm  tellungSpalSer ans bem lr”versteigert. ^ « mt? 1

Dtlleubvra , d-n 17. April 1015.
953 Kö,i,lrches

Aerxtltches Institut
cn  f *l,r  von
Beinleiden aöer Axt

Schustwunde«, Geschwür^
Platt, « st.«. Siechten , Gelenkleiden

Eel » h-tßer Last, Bestrahlung und bssond-r " "
rterte Gehoerbande, ohne Bettruhe und B 'rnssn»^̂ »'

Man verwnge besonderenP osp-kc
äegt Dp.  med . C. Kablsch . Frani . i

a . « , Bockenheimer'andstraße2, Telefon Hans? «̂

3 « bfliiffit , chchk:
30—40 Zentner gutes

Wiesens,eu.
Gemeinde Na«reubch.

kl̂ brauchtxgut erh ütene *

Ksk»-Kl>h»ch^ jriiftcilu

*a *aafen gesucht.
Näheres i. d.

Fern der Heimat liegt er nun begraben,
fremde Erde deckt den Tapfer» zu;
Nach dem Kampfe, nach den harten Tagen
winkt ihm ,etzt die länge ewige Ruh'. ^ 1

Gefreite Max Kraus
beim Lavd.veh.-E.satz Batl. 41.

In tiefer Trauer:
Frau Lina Kcaus geb Becher nebst 8 Kinder»

(SlUrtt  und G -schw'tter« .
Samilien Buch und B - äaer.

DillenSnrg , Neujahren , München , 20. April 1915,

Tf ? K ' lde .-' tod färS Vaterland erlit;

ti« August Gödel
im R s.-Jaf -Reg Nr 253, 2 Komp,

im 22. Lebensjahre
Niederscheld, Frankreich, den 17 April ISIS.

In tiefer Tauer:
»rau Heinrich Göpel Wwm geh. Kreck

und Kinder.

lieber

Den Helden op fürs Vaterland st -rb am
* • fl ™-*? 1’?- > Gttechi und Sturm-an r̂ifi mein l .eoer guter Man», der trea-

«ater seiner drei ft.rüe:, ua'er
Schw.egersozn, Bruder, E .kei,Schwager und Onkel, brr

Wehrmann Cnstav Reell
0' „Komp., Landrv-Jaf .'Reg Nr. 116, im saß
vollenderm 31 Lebensjahre. ' "

Treanung ist unser Los,
W.e»ersehen unsere Hosfaung.

Die trauernde» Hmrerbliebrnen:
Fra » Aagustr Reeh g b. Reeh u. Kinder.

Nguzeabach, de» 19. Ap.il 1915.

ZuGartcn-Uqihimg
80—90 alte Rohre von 63 mm

äuß. Dnrchm., ca. 2,80 rn
lang, pro Stck. 0 84 Mk

abzugebev, ferner 966
sonstige Rohre , gusseiserne

-rnfter . aedr . Drahtseile,
chmiedrsener «r>d sonstige

Tchmiedewerkzeu %t,
Muldeakippwagen und
_Grubeutvaaen.
Näh, tu drr Geschäftsstelle.

In ei» besseres hiesiges
Detailgeschäft kann ein

Lehrling
oder

LrhrftölllM

Todes-Anzeige.
Nach Gottes uaersorschlichem Wille« eatschlef

gestern früh 8 Uhr saust nach längerem, »ist G duld
ertragenen Le,d-n unsere herzensgute Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter und Schwester,Frau Witwe

Auguste Meckert.
lut 69. Lebensjahre, was wir hierdurch schmerz-
e-milt, «m stilles Beileid bittend, Freunden und
Berwandtrn aazeige«.

Sin «, Gieße«, Karlsruhei B -, Roßbachv. d. H.
Ludwtgshasena. Rh-, Montabauru. Tjimay (Java),

den 19. « pril 1918.

Dir trauemdeu Hiuterdliedeltk«:
I . d. R . :

Karl Meckert-
Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittags3 Uhr,

in Niederscheld  statt.

bald oder später eintreten.
Gest Anerbietungen unter

L.  F 950 ott d Geschäfts.

Antimycal
schützt die Aussaat gegen
Rost, Vogel- u . Mäusefrass,
Erhältlich in dar Drogerie

in Dilleniiueg.

Extra grosse
Land ol er

empfiehl c

Heinrich Schäfer,
Milchhandlung.

Revisions - und Treuhand -Büro
des vom Amtsgericht beeidigten und von der Handelskammer öffentlich angestellten

und beeidigten Bücnerrevisors

Ferdinand Beier, Sieg-en.
Freudenbergerstrasse 5.
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